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©rfcijetrtt je StcranerStagS unb îoftet per ©eraefter g?r. 6.—, per Satyr gr. 12.

Qnferate 30 ®ti. per einfpaltige ©olonetgeite, bei größeren Aufträge«
ettifpredjettbeB ^Rabatt,

16» fttttl 192?»

Qrttrt^flttStswtié • fleprt oft niep SJJlHt bag«, feine TOeinnsg s» ünbera.
4OTUjO,f|JiiUif « ai* ityt ieett gn bleiSen.

B»-£lro«ik.
Sanpo!igeititf|e SemitU»

gKStge» her ©tobt Qürfdj
mürben am 10. Quni föc foI=
genbe SJauprojeîte, teiïmetfe
unter SBeblngungen, erteilt:
1. |>. ©ugotj, Éutoremife

plnnengaffe 4, 3. 1 ; 2. g. Baumgartner, teitmetfe ©in»
Webung gtegelftrajje 4, 3. 2; 3. „@arage;@nge" ®e=

||offenfc|aft, 9fatoremifengebäube Beberfirafje 4, 3tbän=
®erungSpläne, 8- 2; 4 @. Sang, 3Boijnt)auS mit 3tuto«
Wnife unb ©tnfrtebung ©eebtietfirafie 5, 8- 2 ; 5.
®- Sötartp SBBüfctjer, ©infamittentjauS mit 9tutoremife
~tf)etbeggftrafje 14, 3-2; 6. ©enoffenfctiaft oon Bau*
wnbmerïern, SBobnfiaus Qbaftrafêe 24, 3. 3; 7. 91.

Rummer, @emädf)St)auS 3m ©ut/proj. gettenbergftrajje,
V' 8. 9(. ©tetnaefer, ©htfriebung Badfjtobelftrafje 74,
p- 3; 9. ©enoffenfetjaft Baoaria, ®act)rooIjnungen 9tn»
®^ftrage 116, 3- 4; 10. @ebr, Quobri, Sagerfdjuppen

S „®«ö8lt=/@gtiftra&e, 3- 4; 11. ©efäm. Stufe, Stuf=
"o umbau mit 9lntoremifen BirmenSborfetfirafje 49/51,

p- 4; 12. ©enoffenfdfjaft Slnttjtjof, 9tnbau ©tampfenbactp
9tV7 3' 8; 13. 9i. £>ebinger, 9tn= unb Umbau mit

«toremife Sangmauerfirafüe 65, 8- 8; 14. ©. Seut=
'' ^Woremife Bolïmarfirafje 7,8- 6 ; 15. ©labt 3öridj,

unb Sttagagingebäube iRötetftraße 55, 3. 6 ; 16.
'• ©öefeli, «Hutoremife @betftra|e 27, 3. 7; 17. ®.

©tegrift, ©InfamitienljauS mit 9tutoremife unb @tnftie=
bung tueferftrafje 79,8- 7; 18. ©enoffenfdfjaft ,,©emper=
ßiöum", SBobntfauS mit 9tutoremife unb ©htfriebung
gor^firafee 370, 3. 8; 19. 18. SaSfomSEp & gj*. SBtei-

berg, Umbau mit 9tutoremifen SBagnergaffe 9, 3' 8.

®a§ neue SUebtU'Sttflrtteti in 80*4$. (Korr.) ®ie
ehemalige Brauerei pm „SRiebttt" an ber ttnîetfirafje
bitbete feit itérer ©tiïîegung mit ifjren fRdumti^ïeiten,
iljrer §atte unb itjrem fc^attigen ©arten 3atjrgeï)nte tang
ben gentraten ïreffpunft für bie Beoötferung »an Unter >

unb Dberftrafj, ®aS fd&mudftofe £>auS, ber tjetmetige
©arten, aber audj bie unanfefinttefje Umgebung bagu finb
oerfdfjmunben. In iljrer ©teile iff ein fdjmudteS SBot)tt=

quartier aufgerichtet morben, iu beffert geräumigem f»of
jfertidtje 9tntagen ftch bepen, mette fftafenptätje unb hinter
Sigufterljeifen oerbedft praftifetje 9tufPngeptä^e. ®aS
gange oon tlnfet», ©tfebarb», ©ctjeuctjger» unb tftiebith
ftrafje umfäumte ©ebiet ift oon ber neuen Baugefettfsfjaft
Stiebtti mit elf ®oppeI«9Jle!jrfamiltenljäufem überbaut
morben, bie bref ©toeîmerfe unb efnen ausgebauten ®ad(j=

ftocE entsaften unb gufammett 91 Sßotjnungen ju bref,
oter unb fünf 81®^ aufweifen. ®er Stbbruct) ber
atten ©ebâuttdtsïeiten geitigte iutereffante ©rf^etnungen.
®te Detter gingen 6 m ttef, unb bie Sttauern ber atten
traueret miefen ®idten oon 1—2 m auf. ®le alten
tetter mürben teitmeife baburc^ auSgenu^t, bap man fte

boppett neu anlegte. ®ie Saumattee rottrbe fomeit als
möglid^ gefront, fo bafj ber mette partgemä^ angelegte

£of eine" fd^öne 9tnja^t ber prächtigen tourne mit i^ren

> AMY ^
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen
und Vereine.

lZe»ckSst»d>stt
ràr ZîsZàmwn

Direktion: Senn-HoldinglMnfen Grken

Erschein: je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 16. Inni 193?.

Moikanînon«k - Es gehört oft mehr Mut duz«, sàe Meinung zu ander«.
1VÄMÄMW - als ihr treu zu bleibe«.

ZW-eiNsM.

Baupolizeiliche Ben-M-
guugeu der Stadt Zürich
wurden am 10. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. H. Gugolz, Autoremise

Zinnengasse 4, Z. 1 ; 2. F. Baumgartner, teilweise Gin-
ftiedung Ziegelstraße 4, Z. 2; 3. „Garage-Enge" Gs-
kossenschaft, Autoremisengebäude Bederstraße 4, Abän-
derungspläne, Z. 2; 4 E. Lang, Wohnhaus mit Auto-
^Mise und Einfriedung Seeblickstraße 5, Z. 2 ; 5. H.

Marty Wäscher, Einfamilienhaus mit Autoremise
^cheideggstraße 14. Z. 2; 6. Genossenschaft von Bau-
Handwerkern, Wohnhaus Jdastraße 24. Z. 3; 7. A.
Kummer, Gewächshaus Im Gut/proj. Fellenbergstraße,

8. A. Steinacker, Einfriedung Bachtobelstraße 74,
>> 8; 9. Genossenschaft Bavaria, Dachwohnungen An-
erstraße 116, Z. 4; 10. Gebr. Quadri, Lagerschuppen

PA', Knüsli-Mglistraße, Z- 4; 11. Geschw. Stutz, Auf-
ad Umbau mit Autoremisen Birmensdorferstraße 49/51,

A 4; 12. Genossenschaft Ltnthhof, Anbau Stampfenbach-

U,. 6; 13. A. Hedinger, An- und Umbau mit
utoremise Langmauerftraße 65, Z. 6; 14. G. Leut-

Autoremise Volkmarstraße 7, Z. 6 ; 15. Stadt Zürich,
A"°au und Magazingebäude Rötelstraße 55, Z. 6 ; 16.

Haefeli, Autoremise Ebelstraße 27, Z. 7; 17. G.

Stegrist, Einfamilienhaus mit Autoremise und Einfrie-
dung Kueserstraßs 79. Z. 7; 18. Genossenschaft „Semper-
vivmn", Wohnhaus mit Autoremise und Einfriedung
Forchstraße 370, Z. 8; 19. B. Laskowsky â M. Blei-
berg, Umbau mit Autoremisen Wagnergasse 9, Z. 8.

Das neue MedM-Quartier in Zürich. (Korr.) Die
ehemalige Brauerei zum „Riedtli" an der Kinkelstraße
bildete seit ihrer Stillegung mit ihren Räumlichketten,
ihrer Halle und ihrem schattigen Garten Jahrzehnte lang
den Zentralen Treffpunkt für die Bevölkerung von Unter-
und Oberftraß. Das schmucklose Haus, der heimelige
Garten, aber auch die unansehnliche Umgebung dazu sind
verschwunden. An ihrer Stelle ist sin schmuckes Wohn-
quartier aufgerichtet worden, in dessen geräumigem Hof
zierliche Anlagen sich dehnen, weite Rasenplätze und hinter
Ligusterhecken verdeckt praktische Aufhängeplätze. Das
ganze von Kinkel-, Ekkehard-, Scheuchzer- und Riedtli-
straße umsäumte Gebiet ist von der neuen Baugesellschaft
Riedtli mit elf Doppel-Mehrfamilienhäusern überbaut
worden, die drei Stockwerke und einen ausgebauten Dach-
stock enthalten und zusammen 91 Wohnungen zu drei,
vier und fünf Zimmern aufweisen. Der Abbruch der
alten Gebäulichkeitm zeitigte interessante Erscheinungen.
Die Keller gingen 6 m tief, und die Mauern der alten
Brauerei wiesen Dicken von 1—2 m auf. Die alten
Keller wurden teilweise dadurch ausgenutzt, daß man sie

doppelt neu anlegte. Die Baumallee wurde soweit als
möglich geschont, so daß der weite parkgsmäß angelegte

Hof eine schöne Anzahl der prächtigen Bäume mit ihren
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fdjattigen Kronen aufroeip. Sont IHieblïipïa^ her Bietet
ber Saublöd einen recht hyphen Snbîid, bte ardptef«
tonifc^en ©chmierigfeiten, bis pch Bei bet: Söfung beS

fßroblemS ber ffinpierifdjen ©epaltung ber ©ebäube am
abhalbigen Retrain ergaben, mürben etpaunlid) gut über»
munben unb eS fteltt bie ©ePalfung ber ©efamtfroni
buret) gefdjidte ©tieberung bent bauleitenben Irrite!»
ten Qofé Srogle ein trefflldjeS 3eitçgnt§ auS. In
©telle be§ alten unb engen SepauranfS ftnb f)itbfe| ge=

ftaltete SePaurationSräumlichfetten getreten, bie mit itérer
toarmen Täferwtg, ben oornehmen gupetfernen Seudstern
unb ber jmedmäpigen SaumauSnuhung gropftâfeiifchen
@harafter aufroeifen. ©a§ ©hepaar §erjog:©alter, bas
hier maltet, mirb burdj bie ©ebiegenheit ber ardjitef«
tonifd^en Slrbeit trefflid) unterftü^t. ®ap natürltd) aud)
bie früheren alten Kegelbahnen burch moberne Säume
unb funpgetediie @ptelmöglic|feiten abgelöft mürben, ift
felbpoerftänblich. ©rpeller ber ©ohnanlage, beren tßar=
terreräume übrigens* eine Steigeret, eine" Säderei unb
Konbitoret, ein ©oiffeurgefchäft unb ein SebenSmittel«
magasin enthalten, ift bie Saufirma ©ugen ©cotoni.
©aS neue Stebiliquartter ift fein billig erftettteS ©pefu-
latiouSreoier; feine ©ohttungen bemegen pd) in ber ^3rei§=
läge »on 1800 bis 3500 gt„ roobei pe aufs äuperpe
auSgeftattet unb mit Soiler, fosote fombtnierten ©aS«
unb eleftrifchen Kocheinrichtungen cerfeqen ftnb. ©ap
ein foldjeS ©ohnquartler in jener ©egenb gerabeju er«

münffht mar, bemeift ber Umftanb, bafj heute nur noch
einige roenige ber biKigften ©ohnungen erhältltdj Pub.
©te Stebtllhäufer bilben heute für Unter« unb Dberftrap
eine erfreuliche Sereidjerung.

SuSbnu ber gBaffenfabrtf Sern, ©er SunbeSrat
oerlangt oon ben eibgenöffifdjen Säten für bie ©rgän«
jung ber ©affenfabrif auf bem hintern ©tper in Sern
einen Krebit oon 556,100 gr. Neben ber Sergröperung
beS KeffelfjaufeS, bem Umbau beS Sud) fenm act; ergebäubeë

unb bem Slnbau eines ©afth« unb SlnfletberaumeS ift
etne ©rmetterung ber ©CEpeppIahanlage projefttert. @§

fehlt nämlich heute etne befonbere Einlage für alle bte

oielen unb mannigfachen ©dpepoerfuche, beren Sornahme
ebenfalls ju ben Aufgaben ber ©affenfabrif gehört, näm«
lief) Serfage jur gepffeßung beS SerbaltenS ber SKuni«
tion in ben oerfshiebenen Irten oon ©äffen, jur ©urch«
führung oon ©auerfdjjiepen, um bie gmtftionSftcfjerheit
oon Serfdjlupteilen unb bie Qualität beS Saufmaterials
erproben ju fönnen, Serfudje mit ©djaß« unb ©sheln«
bämpfern, auf meinem ©ebtete ftets otele Neuerungen
ju erproben finb, Serfudje jur Erprobung oon Sltnb«
fchiepapparaten ju ben fdjneßfchiepenbets ©äffen, ©teue«
rungSoerfuche mit SB äffen für bie Armierung oon ging«
jeugen unb anbere mehr. Slße biefe ©Cfjiepoerfuche mup
bie ©affenfabrif heute cor bem Pftolenftanbe, roo nur
auf etne ©ntfernung oon jirfa 5 m gefCfjoffen merben
fann, oornehmen. ®ie Notroenbigfeit ber Sefelttgung
btefeS unhaltbaren unb inSbefonbere auch gefährlichen
gufianbeS iff offenpchtlicf).

©er Neubau ber SmaugSerjiehuugêônpaït ©effets»
berg (Sern) geht fetner SoÜenbung entgegen. Sedjt im«

pofant nimmt pch baS £>auptgebäube mit feinem Stiftet«
bau unb feinen Dp» unb ©ePPügeln auS, im Often
Panfiert oon bem ©erfpaitgebäube mit ber ©chmiebe,
©agnerei, ©chretneret unb gräfe. ©en gögttngen petjt
ein geräumiger Saberaum jur Serfügung unb tn jebem
©ang ein befonbeter ©afehraum. $m DPPßgel ftnb
untergebracht : Säderei, ©djnelberel, ©äfcherel, Singerie,
gttderel; im teller bte Çetjung unb ber tohlenraum.
Sfn ber Slula rnirb ©otteSbienp abgehalten; pe eignet ftdq

für Sorträge, ttno unb tonjerte. ©er Dftpgel enthält
fetner ein ©chuljimmer, bie ©chuperei, ein Sibliothef-
jimmer unb bie SBohnung beS SehrerS. $m SJlittelbau

ftnb bie ©djlafgänge mit Skfchraum in ber STcitte, Itnîë
rechti bie ©injeljimmer für bie Qöglitrge. ©änge unb
ßimmer merben im SBinter mit Warmluft behaglich ge=

madht. fernem ip oorhanbett eine Sutterfammer
unb ein tühlraum für gleifch. Stuf bem ©priCh pehe«
noch pd|S Seferoejimmer jur Serfügung, ©te ©injel«
jiwmter ber Zöglinge enthalten nur nach Sorben ©itter.
©aburtf; mirb baS ©anje oiel freunblte^er. 3t»ifd^en ben

glügeln unb bem STtiiielbau liegt ein freier fkaé- tu bem
ein Srunnen plâtrera mirb. ©rope ©emüfegärten
bringen SlbroeChflung unb Seoen in bte Slnlage. ©tma
im Dttobet mirb eine neue ©çheune ben Sßeppügel Pan--
Heren, unb näc|peS O'ahr erhält auch bie ©ireîtion ein

befonbereS ^auS mit Soft- ®ie geit ift alfo nicht mehr
ferne, mo bte SroangSerjiehungSanpalt in bas neue jpeim
einjiehen îann, moju bie ganje Sermaltung mefentliCh
oereinfacht mirb.

gafirübau ©ießneu. (torr.) ®ie Saummoll«
fpinnerei SSirth & ©o. in ©iebnen, melche oot
jirfa 70 fahren oom gabrifanten tafpar ^onegger auf
bem Territorium ber ©emeinbe 3Bangen erbaut rourbe,
unb nun als fech^pödigeS gropeS gabrifgebäube meit in
bie Sanbfchaft Starch htuauSragt, mirb jurjett burch einen
jmeipödigen Neubau oergröpert. ©aS neue gabritge«
bäube mirb infolge guten ©efdhäftSgangeS erbaut. ®ie
äluSfßhrung beS Neubaues mürbe ber Sauprma ©tüpi
tn ©laruS übertragen.

Nenooatiott ber lîapeae Nigi lïlôperlt (Korrefp
©egenroärtig mirb bie befannte SBaHfahrtStapelle „Ntaria
jum ©chnee" auf Stgi ßlöperli einer grünbliChen lupen«
renooation unterjogen. ©te SenooationSarbeiten foHen
bis jum ©tnfehen ber ©anfahrten unb beS pärteren
SefucheS mit Seginn beS ©ommerS beenbet merben.
Sluth bie Sotiofapelle mirb renootert. ©Chon le^teS ffahr
mürbe eine neue ©alripei eingebaut, mährenb oorher
etne ©ach« unb Surmrenooation ber Capelle ausgeführt
mürbe, lach im ^ofpij macht ftCh eine einfache, aber
gute luSpattung ber Säumltchfetten bemerfbar.

.flrsbltbetoittigung für ben SnnenauSSau ber D6»
joßlbner ^«îitonaHbanï in ©amen, ©er KantonSrat
bemiUigte 35,000 gr. für Qnnenumbau beS Äantonal«
banfgebäubeS ; femer bereinigte er ©uboentionen für
SaChoerbauungen.

Sanmefen itt ©djtoanben (©laruS). (ßotr.) ©te
aüe 3af)re tn btefer .gett, ip auCh je^t roieber bie Sau«
tätigfeit tn unferer gropen ©emeinbe in oollem ©ange.
Nac|bem baS neuerbaute SNühlehauS bereits bejiehbar
ift, :ip im oberen ©runbquartter ein anbereS mte auS
benCSoöen geroachfen. 3fm Sahnhof «©rlen« Quartier,
jmifChen Sint| unb ©ernftaiprape, flehen bret ©tnfami«
lienhäufet mitten im Sau begriffen. ©leich baneben pnb
bte Srople für jroet mettere ©tnfamilienhäufer aufgeffeHt.
Neue Sauquarttere oerlangen auch neue ©trapen. ©o
mürben benn auch biefe in Singriff genommen. Stuf ber
anbern ©eite ber ©ernftalffrape haben bie ©rabarbeiten
für ein ©aalgebäube ber eoangelifchen ©emeinfehaft be«

gönnen, ©mblich mirb unroeit beS neuen ©djuIhaufeS
im ©runb ein Transformatorenhäuschen entffehen. ©ben«

falls jur Sautätigfeit gehört baS ©träpehen Thon-@iCh'
malb=@chlatl, ju beffen gtnanjterung ber Sunb unb ber
Danton ©laruS, forote bie ©emeinbe ©chmanben ©ub«
oentionen jugepshert haben, ©te Sautätigfeit unferer
Drtfdiaft fann auch btefeS mie fchon fett einer Seihe oon
Qaljren eine rege genannt merben.

Nenooatio« Des gerienh«i»tS ®acfberg«®lam§.
(Korr.) ©aS fdjön gelegene gerienhetm auf ©adberg he«

batf brtngenber Separaturen. ®ie getienfoloniefommtf'
fion beS ©diulrateS oon ©laruS «Sieb ern begab ph an

Ort unb ©teße, um bie notmenbigen Irbeiten fePjupellen-
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schattigen Kronen aufweist. Vom Riedtliplatz her bietet
der Baublock einen recht hübschen Anblick, die" architek-
tonischen Schwierigkeiten, die sich bei der Lösung des
Problems der künstlerischen Gestaltung der Gebäude am
abhäldigen Terrain ergaben, wurden erstaunlich gut über-
wunden und es stellt die Gestaltung der Gesamtfront
durch geschickte Gliederung dem bauleitenden Architek-
ten José Brogle ein treffliches Zeugnis aus. An
Stelle des alten und engen Restaurants sind hübsch ge-
staltete Restaurationsräumlichkeiten getreten, die mit ihrer
warmen Täferung, den vornehmen gußeisernen Leuchtern
und der zweckmäßigen Raumausnutzung großstädtischen
Charakter ausweisen. Das Ehepaar Herzog Malter, das
hier waltet, wird durch die Gediegenheit der architek-
tonischen Arbeit trefflich unterstützt. Daß natürlich auch
die früheren alten Kegelbahnen durch moderne Räume
und kunstgerechte Spielmöglichkeiten abgelöst wurden, ist
selbstverständlich. Ersteller der Wohnanlage, deren Par-
terreräume übrigens eine Metzgerei, eine Bäckerei und
Konditorei, ein Coiffeurgeschäft und ein Lebensmittel-
magaztn enthalten, ist die Bauficma Eugen Scots ni.
Das neue Riedtliquartier ist kein billig erstelltes Speku-
lationsrevier; seine Wohnungen bewegen sich in der Preis-
läge von 1800 bis 3500 Fr., wobei sie aufs äußerste
ausgestattet und mit Boiler, sowie kombinierten Gas-
und elektrischen Kocheimichtungen versehen sind. Daß
ein solches Wohnquartier in jener Gegend geradezu er-
wünscht war, beweist der Umstand, daß heute nur noch
einige wenige der billigsten Wohnungen erhältlich sind.
Die Riedtlihäuser bilden heute für Unter- und Oberstraß
eine erfreuliche Bereicherung.

Ausbau der Waffenfabrik Bern. Der Bundesrat
verlangt von den eidgenössischen Räten für die Ergän-
zung der Waffenfabrik auf dem hintern Wyler in Bern
einen Kredit von 556,100 Fr. Neben der Vergrößerung
des Kesselhauses, dem Umbau des Büchssnmachergebäudes
und dem Anbau eines Wasch- und Ankletderaumes ist
eine Erweiterung der Schießplatzanlage projektiert. Es
fehlt nämlich heute eine besondere Anlage für alle die
vielen und mannigfachen Schießversuche, deren Vornahme
ebenfalls zu den Aufgaben der Waffensabrik gehört, näm-
lich Versuche zur Feststellung des Verhaltens der Muni-
tion in den verschiedenen Arten von Waffen, zur Durch-
führung von Dauerschießen, um die Funktionssicherheit
von Verschlußteilen und die Qualität des Laufmaterials
erproben zu können, Versuche mit Schall- und Schein-
dämpfern, auf welchem Gebiete stets viele Neuerungen
zu erproben sind, Versuche zur Erprobung von Blind-
schießapparaten zu den schnellschießenden Waffen, Steue-
rungsversuche mit Waffen für die Armierung von Flug-
zeugen und andere mehr. Alle diese Schießversuche muß
die Waffenfabrik heute vor dem Pistolenftande, wo nur
auf eine Entfernung von zirka 5 m geschossen werden
kann, vornehmen. Die Notwendigkeit der Beseitigung
dieses unhaltbaren und insbesondere auch gefährlichen
Zustandes ist offensichtlich.

Der Neubau der Zwangserziehungsanstalt Dessen-
verg (Bern) geht seiner Vollendung entgegen. Recht im-
posant nimmt sich das Hauptgebäude mit seinem Mittel-
bau und seinen Ost- und Westflügeln aus, im Osten
flankiert von dem Werkftattgebäude mit der Schmiede,
Wagnerei, Schreinerei und Fräse. Den Zöglingen steht
ein geräumiger Baderaum zur Verfügung und in jedem
Gang ein besonderer Waschraum. "Im Ostflügel sind
untergebracht: Bäckerei, Schneiderei, Wäscherei, Lingerie,
Flickerei; im Keller die Heizung und der Kohlenraum.
In der Aula wird Gottesdienst abgehalten; sie eignet sich

für Vorträge, Kino und Konzerte. Der Oftflügel enthält
ferner ein Schulzimmer, die Schusterei, ein Bibliothek-
zimmer und die Wohnung des Lehrers. Im Mittelbau

sind die Schlafgänge mit Waschraum in der Mitte, links
rechts die Einzelzimmer für die Zöglinge. Gänge und
Zimmer werden im Winter mit Warmluft behaglich ge-

macht. Im fernern ist vorhanden eine Butterkammer
und ein Kühlraum für Fleisch. Auf dem Estrich stehen

noch sechs Reservezimmsr zur Verfügung. Die Einzel-
zimmer der Zöglinge enthalten nur nach Norden Gitter.
Dadurch wird das Ganze viel freundlicher. Zwischen den

Flügeln und dem Mittelbau liegt ein freier Platz, in dem
ein Brunnen plätschern wird. Große Gemüsegärten
bringen Abwechslung und Leben in die Anlage. Etwa
im Oktober wird eine neue Scheune den Westflügel flan-
kieren, und nächstes Jahr erhält auch die Direktion ein

besonderes Hau- mit Post. Die Zeit ist also nicht mehr
ferne, wo die Zwangserziehungsanstalt in das neue Heim
einziehen kann, wozu die ganze Verwaltung wesentlich
vereinsacht wird.

Fabrtkbau Siebnen. (Korr.) Die Baum woll-
spinnerei Wirth à Co. in Siebnen, welche vor
zirka 7V Jahren vom Fabrikanten Kaspar Honegger auf
dem Territorium der Gemeinde Wangen erbaut wurde,
und nun als sechsstöckiges großes Fabrikgebäude weit in
die Landschaft March hinausragt, wird zurzeit durch einen
zweistöckigen Neubau vergrößert. Das neue Fabrikge-
bäude wird infolge guten Geschäftsganges erbaut. Die
Ausführung des Neubaues wurde der Baufirma Stüßi
in Glarus übertragen.

Renovation der Kapelle Rigi Klösterli. (Korresp
Gegenwärtig wird die bekannte Wallfahrtskapelle „Maria
zum Schnee" auf Rigi Klösterli einer gründlichen Außen-
renovation unterzogen. Die Renovaticmsarbeiten sollen
bis zum Einsetzen der Wallfahrten und des stärkeren
Besuches mit Beginn des Sommers beendet werden.
Auch die Votivkapelle wird renoviert. Schon letztes Jahr
wurde eine neue Sakristei eingebaut, während vorher
eine Dach- und Turmrenovation der Kapelle ausgeführt
wurde. Auch im Hospiz macht sich eine einfache, aber
gute Ausstattung der Räumlichkeiten bemerkbar.

Kreditbewilligung siir den Innenausbau der Ob-
wkldner Kantonalbank in Tarnen. Der Kantonsrat
bewilligte 35,000 Fr. für Jnnenumbau des Kantonal-
bankgebäudes; ferner bewilligte er Subventionen für
Bachverbauungen.

Bauwesen in Schwanden (Glarus). (Korr.) Wie
alle Jahre in dieser Zeit- ist auch jetzt wieder die Bau-
tätigkeit in unserer großen Gemeinde in vollem Gange.
Nachdem das neuerbaute Mühlehaus bereits beziehbar
ist, M im oberen Grundquartier ein anderes wie aus
dem°Bodeu gewachsen. Im Bahnhof-Erlen-Quartier,
zwischen Linth und Sernftalstraße, stehen drei Einfami-
lienhäuser mitten im Bau begriffen. Gleich daneben sind
die Profile für zwei weitere Einfamilienhäuser aufgestellt.
Neue Bauquartiere verlangen auch neue Straßen. So
wurden denn auch diese in Angriff genommen. Auf der
andern Seite der Sernftalstraße haben die Grabarbeiten
für ein Saalgebäude der evangelischen Gemeinschaft be-

gönnen. Endlich wird unweit des neuen Schulhauses
im Grund ein Transformatorenhäuschen entstehen. Eben-
falls zur Bautätigkeit gehört das Sträßchen Thon-Eich-
wald-Schlatt, zu dessen Finanzierung der Bund und der
Kanton Glarus, sowie die Gemeinde Schwanden Sub-
ventionen zugesichert haben. Die Bautätigkeit unserer
Ortschaft kann auch dieses wie schon seit einer Reihe von
Jahren eine rege genannt werden.

Renovation des Ferienheims Sackberg-Glarus.
(Korr.) Das schön gelegene Ferienheim auf Sackberg be-

darf dringender Reparaturen. Die Ferienkoloniekommis-
sion des Schulrates von Glarus-Ried ern begab sich an

Ort und Stelle, um die notwendigen Arbeiten festzustellen-
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5faf ©runb eine! SSertc^teâ bet fd^ulcätttd^en Sau- unb
bet gertenfoîonie-Hommiffion bot bet ©guttat ©larul-
Biebern folgenbe! befd^Ioffen: gär iRenooation bel gerten-
heim! wirb ber eïfotberOdçe Hrebit bewißigt (©arijjrepa-
ïaturen, <®Ia§abfc^täffe ber Seranben» Ebringen einet
cftettungleimichtung» 3Banbfe|iänfe, Einrichtung bel ïele-
Phons). ©te QnftaHation ber eteïtrifc^ea Seïeuchiung
fol! noc| eingeljenb ftufelert werben.

Sauli^e! nul ©olotfjurn. ©le prioate unb inbu-
ftriede Sautätigfett ift im Sergleidj p früheren fahren
ganj gering. — 9Iu!ft«hien für bie Selebung ber Sau-
tätigfeit fût ben ©ommer ober Çerbfi finb feine »or-
hanben.

Sdm Neubau Soïïlban! ift bie gunbamentplatte
betoniert», unb in etwa 14 Sogen werben bie Souterrain-
unb Heßermauern erfteflt fein. — Ein Surmfran arbeitet
feit einiger ouf ber Saufteße. — Selm 9îeubau
Sürgerfpital gehen bie gunbaîionlarbeiten bem Enbe
entgegen, unb in etwa brei SBochen foß ber gan^e ©oit-
terrain erfteEt fein. — Sereiîl ftab ?,wei mächtige Surm-
îrane für ben San ber ober« ©îocfœerfe montiert
worben. — 3ln ungelernten Souarbeitern ift ftetl ein
gro|ei lleberangebot. infolge ber mechanifchen Einrieb-
tungen auf ben Saufteßen werben oiele biefer Seule ein-
gefpart. — @1 ift aber bebanerlich» tap gerabe btefe
Seiite, Elnheimifdhe, ©chwei^erbürger ftnb unb bie ge-
lernten SRaurer nodj faft refttol aul Qtalien bepgen
»erben müffen. — ©o toanbern ftetl bie grüßten Söhne
tni 31ullanb. Stehntt^ oerhâlt el fich mit ben Sorar-
beitern unb polieren. — ffiiefe ftnb auch pr Hauptfach«
3lullänber. — Srohbem bie Sephlung in »ieien gäßerc
beffer ift, al! für Sechnifer mit Sedjnifumaulbilbung,
aeigen unfere ©chmeijerbürger nur wenig Qntereffe für
ben Seruf bei Sauhanbwetferl.

Sautätigfeit in (Safeßanb). 3m allge-
»einen hot bie Sautätigfett in Slßfdjwil gegenüber früher
etwa! nachgelaffen. El wirb aber immer noch gebaut
unb jwar prjeit haupifäehlich ©efdjäftlhäufer. ©o fteht
|n 3(ieu'3tßfthmil bie Stegenfchaft bei $errn Qof. ©imon
junior bereitl unter ©adj. |>err ©imon wirb in bem
ftattiidhen ©ebäube ein SOtild^gefd^äft führen. Sei ber
8iegelethalteftefle hoben biefer Sage bie lulgrabungen
für ein weitere! @efdjäft§hau! begonnen. |>err Sßeibel,
ber frühere äßirt im iKeftaurant äRühleweg, wirb bort
ebenfalls ein Eefchäftlhaul erfteßen taffen. SRan rebet
bon einem Sebenlmittclgefdjäft.

BefAlmiiiMl lies tat! ein nenn

Bnnnnstcoinns^etMeen.
(Storrefpnnbenj.)

3n unfern ©täbten unb größeren ©emeinben fennt
»on bie in ben Saureglemenlen oorfchriebenen ©röcfne-
Wften, bal ift bie $eit jroifc^en bem fertig erfießtcn
pnnenoetpuh unb bem Sepg bel Çaufel. SKan unter-
f^etbet babei ©ommer- unb Söintermonate, ©te 9Ret-
bungen ber ^pgtenifer, bie für eine mögiichft aulgetrocf-
bete SBohnung einftehen, unb ber Sauherren, bie ein
beuel £au! möglidjft balb bestehen woßen, gehen in
^®5ug auf bie Sauer biefer grift, bie Einreihung ber
JJconate in ©ommer- unb SBinterljett, wie auch in ber
^brechnung bei SStntermonatel (bie fpalfte ober einen

Rittet eine! ©ommermonatel) auletnanber, Steuere Sau-
^glemente laffen bei fünftllcher 2lu!trocfnung nach einem
^währten ©pftem (atfo nicht etwa biofiel Sluffteflen oon

{/^bannten Hoflfeuem ober Inbetriebnahme ber 3-
gjv *ung) entfpredjenbe Hürpng biefer griften eintreten.

* hoben un! an mehreren praftifchen Seifpteien über-
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geugt, baf? bei richtiger ainwetibung eine! wiffenfdhaftKch
begrfmbeten Sroiînunglfgftem! in wenigen SGBochen ber
ganje Sau ooßftänbig bepglfähig war; auch 1"
goige geigten ftc| leineriet Stadhteüe.

3n ber beulten „Sauseitimg" com 27. Stoo. 1926
wirb ein oerbefferte! èajfient befchrieben, bal aße Stuf-
merffamlett oerbient. El fgeigt bort: „®er Saubetrieb
ift mehr ai! bie meiften anbeten all ©aifonbetrieb an-
pfprethen. ®er erfahrene Sttrc^iteïtfucÇt belhaîb ben Se-
ginn feiner Sauten fo p legen, bafj er befiimmt bi! pm
§erbfi unb Eintritt ber feuchten unb falten Sßitterung
unter ®ac|= unb gacfj geïommen ift. ®er oorhergegan-
genen rafehen Stohbauaulführnng folgt nun tn ben afler-
meiften gäüen ber lang ißuhaltenbe lulbau. SJiait hat
[ich im Saufe ber 3®U bamit abgefunben, feie Sauten
ben SBinier über flehen unb „aulfrieren" p laffen. S)te
entfiehenben grofjen 3iu!oerlufte bei aufgewenbeten Sau-
Capital! würben eben all Sßaturnotwenbigüett in Häuf
genommen, ebenfo wie bie IRichtbepglfähigfett ber 9leu-
unb Umbauten.

§ier fdheint uni eine Steuerung bahttbrechenb p
witîen unb eine ooßfiünbige Anbetung ber fettherigen
Saugepfiogenhetten h^beipführen. 9Sir hotten fürglidh
(Gelegenheit, biefe Steuerung, ba! Sauaultroctnungloer-
fahren ©pfiem „llbert SBagner" DRP. unb Sßullanbl-
patente angemelbet, bei ben ftübtifchen 3Bohnung!bauten
im ÇaUf^lag in Eannftabt ïennen p lernen, ©ort wur-
ben mit Çiîfe biefe! Slultroehtungloerfahrenl Sffiohnun-
gen innerhalb 4 SDtonaten bei oerhültnilmä^ig ungün-
ftiger unb regenreicher SSitterung ooßftänbig bepglfertig
hergefteüt.

®er Erunbfah biefer SauaultroöEnung beruht barauf,
ba^ in einer fomblnkrten ^»ei^luftmaf^tne beftehenb au!
ber Hoflfeuerung, einem Sentitator mit eleftrifdjem ober
Sßohölmotorenantrieb, ^ei^c unb iroöEene Suft außerhalb
bei Eebäube! erzeugt wirb, ©iefe wirb bann pfammen
mit ben fohlenfäurereichen Serbrennunglgafen burdj ben
Sentilator mittel! weiter ^Rohrleitungen tn ben Sau ge-
brücEt. ®ie IRohreinfübtungen erfolgen meift im Erb-
gefdho^ ber Eebäube, bie fowohl innen all au^en ooß-
Pnbig oerpuht fein ïônnen. ®te genfteröffnungen nadh
au^en müffen butch ^ etngefebkn genfter oerfchloffen
fein, ©ie §et|luft lann je nach Sebarf jwifchen 20"
unb 100" in ba! ganje |>au! gebrüdt werben, fo bah
fämtliche SRäume unter ©rucfluft ftehen, bie ihre geudjtig=
fett bur^ bie SBänbe htuburch nac| äußert abgibt. ®te
entftehenben f>eijgafe finb infolge ber rafehen Serbreim-
«ng bei Hoffe! unb ber reichlichen Suftpfuljr giftfrei
unb unfchäblidj. ®te bei ber Sluffteßung oon Hoflförben
ftetl eintretenbe Silbung bei äu^erft giftigen Hohlenojgbel

AMD. schîwîz, (,,Meisterb!ê)

Auf Grund àss Berichtes der schulrätlichen Bau- und
der Ferienkolonie-Kommission hat der Schulrat Glarus-
Niedern folgendes beschlossen: Für Renovation des Ferien-
Heims wird der erforderliche Kredit bewilligt (Dachrepa-
raturen, Glasabschlüsse der Veranden, Anbringen einer
Rettungseinrichtung, Wandschränke, Einrichtung des Tele-
Phons). Die Installation der elektrischen Beleuchtung
soll noch eingehend studiert werden.

Bauliches aus SsloLhuru. Die private und indu-
ftrtelle Bautätigkeit ist im Vergleich zu früheren Jahren
ganz gering. — Aussichten für die Belebung der Bau-
tätigkeit für den Sommer oder Herbst sind keine vor-
Handen.

Beim Neubau Volksbank ist die Fundamentplatte
betoniert,, und in etwa 14 Tagen werden die Souterrain-
und Kellermauern erstellt sein. — Ein Turmkran arbeitet
seit einiger Zeit auf der Baustelle. — Beim Neubau
Bürgerspital gehen die Fundationsarbeitm dem Ende
entgegen, und in etwa drei Wochen soll der ganze Gon-
terrain erstellt sein. — Bereits sind zwei mächtige Turm-
kraue für den Bau der obern Stockwerke montiert
worden. — An ungelernten Bauarbeitern ist stets ein
großes Ueberangebot. Infolge der mechanischen Einrich-
tungen auf den Baustellen werden viele dieser Leute ein-
gespart. — Es ist aber bedauerlich, daß gerade diese
Leute, Einheimische, Schweizerbürger find und die ge-
lernten Maurer noch fast restlos aus Italien bezogen
werden müssen. — So wandern stets die größten Löhne
ins Ausland. Aehnlich verhält es sich mit den Vorar-
beitern und Polieren. — Diese find auch zur Hauptsache
Ausländer. — Trotzdem die Bezahlung in vielen Fällen
besser ist, als für Techniker mit Technikumausbildung,
Zeigen unsere Schweizerbürger nur wenig Interesse für
den Beruf des Bauhandwerkers.

Bautätigkeit in AllschRÄ (Baselland). Im allge-
Meinen hat die Bautätigkeit in Allschwil gegenüber früher
etwas nachgelassen. Es wird aber immer noch gebaut
und zwar zurzeit hauptsächlich Geschäftshäuser. So steht
in NeU'Allschwil die Liegenschaft des Herrn Jos. Simon
junior bereits unter Dach. Herr Simon wird in dem
stattlichen Gebäude ein Milchgeschäft führen. Bei der
Ziegeleihaltestelle haben dieser Tage die Ausgrabungen
für ein weiteres Geschäftshaus begonnen. Herr Reibel,
der frühere Wirt im Restaurant Mühleweg, wird dort
ebenfalls ein Geschäftshaus erstellen lassen. Man redet
von einem Lebensmittelgeschäft.

AeWmiWg des Bm»s durch ein «s
BMIMMMUMlWe«.

(Korrespondenz.)

In unsern Städten und größeren Gemeinden kennt
Man die w, den Baureglementen vorschriebenen Tröckne-
Asten, das ist die Zeit zwischen dem fertig erstellten
Zînnenverputz und dem Bezug des Hauses. Man unter-
scheidet dabei Sommer- und Wwtermonate. Die Met-
vungen der Hygteniker, die für eine möglichst ausgetrock-
vete Wohnung einstehen, und der Bauherren, die ein
veues Haus möglichst bald beziehen wollen, gehen in
Bezug auf die Dauer dieser Frist, die Einreihung der
itionate in Sommer- und Winterszeit, wie auch in der
Zurechnung des Wtntermonates (die Hälfte oder einen

Drittel eines Sommermonates) auseinander. Neuere Bau-
Reglements lassen bei künstlicher Austrocknung nach einem

ervährten System (also nicht etwa bloßes Aufstellen von
j^nannten Koksfeuern oder Inbetriebnahme der Zen-

Nr bung) entsprechende Kürzung dieser Fristen eintreten.
^ haben uns an mehreren praktischen Beispielen über-
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zeugt, daß bei richtiger Anwendung eines wissenschaftlich
begründeten Trocknungssyftems in wenigen Wochen der
ganze Bau vollständig bezugsfähig war; auch in der
Folge zeigten sich keinerlei Nachteile.

In der deutschen „Bauzeitung" vom 27. Nov. 1326
wird ein verbessertes System beschrieben, das alle Auf-
merksamkeit verdient. Es heißt dort: „Der Baubetrieb
ist mehr als die meisten anderen als Saisonbetrieb an-
zusprechen. Der erfahrene Architektsucht deshalb den Be-
ginn seiner Bauten so zu legen, daß er bestimmt bis zum
Herbst und Eintritt der feuchten und kalten Witterung
unter Dach- und Fach gekommen ist. Der vorhergegan-
genen raschen Rohbauausführung folgt nun in den aller-
meisten Fällen der lang hinhaltende Ausbau. Man hat
sich im Lause der Zeit damit abgefunden, die Bauten
den Winter über stehen und „ausfrieren" zu lassen. Die
entstehenden großen Zwsoerluste des aufgewendeten Bau-
kapitals wurden eben als Naturnotwendigkeit in Kauf
genommen, ebenso wie die Nichtbezugsfähigkeit der Neu-
und Umbauten.

Hier scheint uns eine Neuerung bahnbrechend zu
wirken und sine vollständige Änderung der seitherigen
Baugepflogenheiten herbeizuführen. Wir hatten kürzlich
Gelegenheit, diese Neuerung, das Bauaustrocknungsver-
fahren System „Albert Wagner" DR.?, und Auslands-
patente angemeldet, bei den städtischen Wohnungsbauten
im Hallschlag in Cannstadt kennen zu lernen. Dort wur-
den mit Hilfe dieses Austrocknungsverfahrens Wohnun-
gen innerhalb 4 Monaten bei verhältnismäßig ungün-
stiger und regenreicher Witterung vollständig bezugsfertig
hergestellt.

Der Grundsatz dieser Bauaustrocknung beruht darauf,
daß in einer kombinierten Heißlustmaschtne bestehend aus
der Koksfeuerung, einem Ventilator mit elektrischem oder
Rohölmotorenanlrieb, heiße und trockene Luft außerhalb
des Gebäudes erzeugt wird. Diese wird dann zusammen
mit den kohlensäurersichen Verbrennungsgasea durch den
Ventilator mittels weiter Rohrleitungen tn den Bau ge-
drückt. Die Rohreinführungen erfolgen meist im Erd-
geschoß der Gebäude, die sowohl innen als außen voll-
ständig verputzt sein können. Die Fensteröffnungen nach
außen müssen durch die eingesetzten Fenster verschlossen
sein. Die Heißluft kann je nach Bedarf zwischen 20°
und 100° in das ganze Haus gedrückt werden, so daß
sämtliche Räume unter Druckluft stehen, die ihre Feuchtig-
kett durch die Wände hindurch nach außen abgibt. Die
entstehenden Heizgase sind infolge der raschen Verbrenn-
ung des Kokses und der reichlichen Luftzusuhr giftfrei
und unschädlich. Die bei der Aufstellung von Kokskörben
stets eintretende Bildung des äußerst giftigen Kohlenoxydes
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